
Wochenblatt für Annaburg un
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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Fernſprech- Anſchluß Ax, 24.

Amtlicher Ceil.
Mit Rückficht darauf, daß infolge unzureichender Wa

gengeſtellungen und mangelhafter Ablieferungen die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Speiſekartoffeln für die Win
termonate arg im Rückſtande iſt, hat die Reichskartoffelſtelle
en von Saatkartoffeln bis 31. Dezember 1919
verboten.

Torgau, den 20. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 28. Oktober 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brot und Fleiſchkarten erfolgt

am Donnerstag den 30. Oktober in der üblichen
Straßenfolge

Der feſtgeſetzte Termin iſt genau innezuhalten.
Annäaburg, den 28. Oktober 1919

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Die Friedens Unterſuchungen.
Wilſons Polenpolitik und die Anzerſelichkeit

Deutſchlands.
Am Donnerstag wurde die Vernehmung des

Grafen Bernſtorff durch den Unterſuchungsausſchuß
der deutſchen Nationalverſammlung fortgeſetzt. Der
Vorſitzende, Abg. Warmuth (Dnat,) ſtellte feſt, daß
nach der Ausſage Bernſtorffs Wilſon bei ſeiner
Friedensaktion nicht die Abſicht gehabt habe, die
Unverletzlichkeit deutſchen Gebietes anzugreifen

Wilſon ſei aber auch für die Verwirklichung
eines ſelbſtändigen Polens mit einem Zugang zum
Meere eingetreten. Dieſer Zugang zum Meere ließe
ſich aber nur durch Abtretung oder Neutraliſterung
deutſchen Gebietes herſtellen. Darin würde ein
Widerſpruch liegen. Es ſtellte ſich heraus, daß
Oberſt Houſe den „Frieden ohne Sieg“ mit evntl.
Gebietsabtretungen an Polen und Konzenſationen
an Deutſchland vorgeſtellt hat; womit wir entſchä
digt werden ſollten, darüber hat ſich niemand den
Kopf zerbrochen.

Der Wichtigkeit der Frage entſprechend will die
Erörterung nicht abreißen, die Sachverſtändigen
die Ausſchußmitglieder ſtellen immer wieder neue
Fragen Zum Schluß ſtellt Bernſtorff nochmals
ausdrücklich feſt, daß ihm gegenüber in den Ber
handlungen niemals eine deutſche Gebietsabtretung
zugemutet worden ſei. Ueber die polniſche Frage
habe ich nicht mehr verhandelt. Auch die Kaiſer
proklamation Polens ſpielte nur in der Preſſe, aber
nicht in den Verhandlungen eine Rolle.

Die deutſchen Friedensbedingungen
Die Verhandlung kommt dann zu den letzten

Tagen vor dem Abbruch der Beziehung Bernſtorff
hatte telegraphiert, Wilſon bitte um die Mitteilung
der deutſchen Friedensbedingungen, wenn wir ſie
nicht bekanntgeben, müßte man uns als nicht ehr
lich anſehen. Am 16. Januar wurde dann dem
Grafen Bernſtorff vertraulich mitgeteilt, daß der
verſchärfte U-BootKrieg beſchloſſen ſei, er ſolle dies
Wilſon aber erſt am 31. Januar mitteilen, weil
dieſer das ſonſt als einen Schlag ins Geſicht em
pfinden würde und es den Abbruch der Beziehun
gen zur Folge haben würde. Auf Bernſtorffs Te
legramm wurde ihm durch den Reichskanzler mit
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Mittwoch, den 29.
geteilt, daß man öffentlich die Friedensbedingungen
nicht bekannt geben könnte. Um Wilſon einen Be
weis unſeres Vertrauens zu geben, teilen wir ihm
ganz ausſchließlich für ſeine Perſon die Bedingun
gen mit, unter denen wir bereit geweſen wären,
in Friedensverhandlungen einzutreten, falls die
Entente unſer Friedensangebot vom 12. Dezember
angenommen hätte.

Dieſe Bedingungen ſind
Rückerſtattung des von Frankreich beſetzten Teils

von Oberelſaß; Gewinnung einer Deutſchland und
Polen gegen Rußland ſtrategiſch und wirtſchaftlich
ſichernde Grenze koloniale Reſtitution in Form
einer Verſtändigung, die Deutſchland einen ſeiner
Bevölkerungszahl und der Bedeutung ſeiner wirt
ſchaftlichen Jntereſſen entſprechenden Kolonialbeſitz
ſichert; Rückgabe der von Deutſchland beſetzten
franzöſiſchen Gebiete unter Vorbehalt ſtrategiſcher
und wirtſchaftlicher Grenzberichtigungen ſowie
finanzieller Kompenſationen. Wiederherſtellung
Belgiens unter beſtimmten Garantien für die
Sicherheit Deutſchlands, welche durch Verhandlungen
mit der belgiſchen Regierung feſtzuſtellen wären;
wirtſchaftlicher und ſtnanzieller Ausgleich auf der
Grundlage des Austauſches der beiderſeits eroberen
und im Friedensſchluß zu reſtituierenden Gebiete
Schadloshaltung der durch den Krieg geſchädigten
deutſchen Unternehmungen und Privatperſonen;
Verzicht auf alle wirtſchaftlichen Abmachungen und
Maßnahmen welche ein Hindernis für den nor
malen Handel und Verkehr nach Friedensſchluß
bilden würden unter Abſchluß entſprechender Han
delsverträge; Sicherſtellung der Freiheit der Meere

Die Friedensbedingungen der Verbündeten, ſo
heißt es weiter, bewegten fich in gleichen ſehr mäß
gen Grenzen Ferner wird betont, wenn das An
gebot Wilſons nur wenige Tage vorher erfolgt
wäre, ſo hätten wir den Beginn des neuen UBoot
Krieges vertagen können, jetzt ſeit es hierzu aus
techniſchen Gründen leider zu ſpät. Wir ſeien jeder
zeit bereit, den Bedürfniſſen Amerikas Rechnung
zu tragen. Wir bitten den Präſidenten, ſeine Be
mühungen wieder aufzunehmen und fortzuſetzen,
und ſind zur Einſtellung des U Boot- Krieges be
reit, ſobald volle Sicherheit geboten iſt, daß die
Bemühungen des Präſidenten zu einem für uns
annehmbaren Frieden führen könnten.

Graf Bernſtorff erklärte dann, daß er am 30
Januar dieſe Bedingungen und am nächſten Tage
die Erklärung des verſchärften UBoot Krieges
überbracht hätte. Damit war eine weitere Ver
handlungsmöglichkeit ausgeſchloſſen.

Man kam dann auf das Verhalten des Kaiſers
nach Bernſtorffs Rückkehr zu ſprechen. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung wird Graf Bernſtorff nach
ſeinen Empfang im Großen Hauptquartier gefragt
und erzählt, General Ludendorff hätte ihn mit den
Worten empfangen: „Sie wollten in Amerika den
Frieden machen, Sie dachten wohl, wir wären zu
Ende.“ Er habe erwidert er hätte Frieden machen
wollen, bevor wir zu Ende ſeien, worauf Luden
dorff antwortete Ja, aber wir wollen nicht. Wir
werden jetzt durch den UBootKrieg die Sache in
drei Monaten heenden. Graf Bernſtorff kam dann
auf die Mexiko Depeſche zu ſprechen, die, wie alle
übrigen deutſchen Depeſchen von England ent
ziffert worden ſei. Graf Vernſtorff äußerte ſich
weiterhin über die Stimmung in Deutſchland Die
Vernehmung des Grafen Bernſtorff ſchloß mit
einigen Fragen und Antworten über die Haltung
der Preſſe während ſeiner Bemühungen in Waſhing
ton. Der Ausſchuß vertagte ſich dann bis zum
31. Oktober, um dann Herrn von Bethmann Holl
weg zu vernehmen
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Enthüllungen über den Dreibundvertrag.
Ueber die politiſchen Geheimverträge Oeſterreich

Ungarns vom Jahre 1879 bis 1914 veröffentlicht
der Wiener Univerſitätsprofeſſor Alfred Francis
Pribram im Verlage Braumüller demnächſt ein
Werk. Er ſucht darzuſtellen, wie ſich die Kriſts des
Dreibundes mit der Zunahme des Gegenſatzes (ſeit
1896 bereits) zwiſchen Deutſchland und England
entwickelte. Militäriſche Abmachungen habe der
Dreibundvertrag entgegen anders lautenden Be
hauptungen nicht enthalten, nur Vereinbarungen
über die Beteiligung ihrer Flotten in Kriegsfalle-
Die Marinekonvention von 1913 habe eine gemein
ſame Aktion der geſamten Seeſtreitkräfte vorgeſehen,
als deren Hauptziel die Errichtung der Seeherrſchaft
im Mittelmeer und die Verhinderung der Ueberfahrt
franzöſiſcher Kolonialtruppen aus Afrika nach dem
europäiſchen Kriegsſchauplatz gegolten habe. Der
italieniſche Gegenſatz gegen die franzöſiſchen Aus
breitungsgelüſte tritt überhaupt ſtark hervor.

Bemerkenswert ſind die Ausführungen, die auf
die einſetzende Spannung innerhalb des Dreibun
des hinweiſen. Hier wird geſagt; Die Kriſts des
Dreibundes begann mit dem erſten ſchweren Kon
flikk zwiſchen England und Deutſchland. Bereits
1896 teilte Jtalten den Mittelmächten mit, daß es
an einem Kriege, in welchem England und Frank
reich gemeinſam als Gegner des Dreibundes auf
treten ſollten, nicht teilnehmen könnte, eine Erklä
rung, die allerdings Deutſchland und auch Oeſter
reich Ungarn ſich weigerten, zur Kenntnis zu neh
men. Der Dreibundvertrag wurde noch zweimal,
1902 und 1912 unverändert erneuert, desgleichen
das Protokoll von 1891, obgleich es im Hinblick
auf die ſich mehrenden Differenzen zwiſchen Deutſch
land und England immer weniger den tatſächlichen
Verhältniſſen entſprach. Italien ſetzte dann auch
durch, daß 1912 die Souveränität Jtaliens über
Tripolis anerkannt und die Vereinbarungen von
1901 und 1909 über Albanien beſtätigt wurden.
Alle übrigen Forderungen Jtaliens wurden von
den Mittelmächten zurückgewieſen.

Hier wird zum erſten Male mit aller Deutlich
keit enthüllt, daß Deutſchland und Oeſterreich ſeit
dem Jahre 1896 auf Italiens Hilfe nicht mehr
zählen konnten.

Die abgeſperrte Oſtſee.
Kiel, 23. Okt. Infolge der durch die Allikerten

verhängten Sperre ruht der Schiffsverkehr auch im
weſtlichen Teile der Oſtſee vollkommen Nur we
nige Schiffe unter neutraler Flagge halten die Ver
bindung mit den neutralen Ländern insbeſondere
den ſkandinaviſchen Plätzen, zurzeit noch aufrecht.
In Kiel hat eine große Anzahl deutſcher Dampfer
und Segler Zuflucht geſucht. um der angedrohten
Beſchlagnahme auf See zu entgehen. Auch im
Nordoſtſeekanal iſt der Verkehr nahezu lahmgelegt.
Die wenigen Schiffe, die ihn befahren, laufen unter
neutraler oder feindlicher Flagge. Recht fühlbar
macht ſich die Sperre dadurch, daß auch die Fiſche
reiflottille zum Aufliegen verurteilt iſt und daher
keine Fänge mehr zu verzeichnen ſind. Jn Kiel
haben ſich große Warenmengen angeſammelt, die
zur Verſchiffung beſtimmt waren.

25 Perſonenzüge in Baden ſtillgelegt.
Die unter dem harten Zwang der Kohlennot

in die Wege geleitete Einſchränkung des Perſonen
verkehrs auf den Eiſenbahnen muß leider immer
mehr ausgedehnt werden. Während bei uns aller
dings nur vorläuftg, der Sonntagsverkehr eingeſtellt
wird, hat ſich die badiſche Regierung zu noch viel
einſchneidenderen Maßnahmen genötigt geſehen.
Die badiſche Eiſenbahnverwaltung gibt amtlich be
kannt, daß infolge des großen Kohlenmangels mit



Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner, die einen Holzhaufen wünſchen,

wollen ſich bis 2. November cr. im Gemeindeamt melden.
Diejenigen, die noch Holz in genügender Menge in Be

ſitz haben, können nicht berückſichtigt werden. Desgleichen
finden ſpäter eingehende Anmeldungen keine Berückſichtigunng.

Annaburg, den 28. Oktober 1919.

ausfallen müſſen. Ferner macht ſie die Mitteilung,
daß bei einer weiteren vorausſichtlichen Verſchär
fung des Kohlenmangels mit einer vorübergehenden
vollſtändigen Einſtellung des Perſonen und
mr ugeverrehe in Baden gerechnet werden
muß.

Frieden mit Frankreich.
Verſailles, 25. Kktober. Das „Journal“ ver

öffentlicht offiziell ein Geſetz, wonach vom 24. Ok-
tober ab die Feindſeligkeiten ein Ende erreicht haben
und der Friedenszuſtand effektiv geworden iſt.

Graf Haeſeler F.
Verlin, 27. Oktober. Jm Alter von beinahe

84 Jahren iſt laut Blättermeldungen geſtern Gene
ralfeld marſchall Graf von Haeſeler auf ſeinem Gut
in Harnecop bei Wriezen plötzlich an Herzſchlag ge
ſtorben.

Dem preußiſchen Heere, ſagt die „VoſſZtg.“
hierzu, iſt einer ſeiner großen Erzieher im Tode ge
folgt. Jm Weltkriege führte er kein Kommando
mehr, aber er nahm trotz ſeines Alters im Gene
ralſtab des Kronprinzen Wilhelm am Kriege teil.

Haeſeler war 1836 in Potsdam geboren. 1870771
war er als Major im Stabe des Prinzen Friedrich
Karl. Nach dem Feldzuge war Haeſeler General
ſtabsoffizier bei der Okkupationsarmee Manteuffel
und erhielt dann das Kommando der Straßburger
Ulanen Nr. 11. Dienſt im Generalſtab und in
der Truppe löſten ſich die folgenden Jahre ab
Als Anerkennung für ſeine Leiſtungen bei den Be
feſtigungsarbeiten wurde ein Metzer Forts nach
ſeinem Namen benannt. 1903 wurde er auf ſein
Geſuch als Generaloberſt zur Dispoſition geſtellt,
1905 wurde er zum Generalfeldmarſchall ernannt.

Die künftige deutſche Reichswehr.
Der Reichsrat hielt eine Sitzung ab, in der

über den Heeresetat für 1919 eingehende Mitteilungen
gemacht wurden. Obwohl die Friedenspräſenzſtärke
200000 gegen rund 800000 Mann vor dem Kriege

beträgt, ſind die Koſten bedeutend geſtiegen. Nach
dem Etat von 1914 betrugen die fortlaufenden
Ausgaben rund 980 Millionen Mark. Jetzt haben
wir mit einer Ausgabe von 1100 Millionen Mark
zu rechnen. Die Haupturſachen dieſer erhöhten
Koſten ſind die geſtiegenen Löhne und die hohen
Koſten der Naturalverpflegung. Kommandogewalt
und Verwaltung ſind künftig in einer Hand kon
zentriert. Das deutſche Heer wird in Zukunft aus
63 Bataillonen gegen 600 Bataillone vor dem
Kriege, 7 Pionierbataillonen gegen 44 und 79
Schwadronen gegen 550 beſtehen. Die Fußartillerie
wird ganz verſchwinden. Es darf nach dem Frie
densvertrag nur eine einzige Zentralbehörde geben,
das Reichsminiſtertum. Die jetzt beſtehenden 45
Reichswehrbrigaden müſſen umgebildet werden in
den Zuſtand des 100000 Mann Heeres. Der Reichs
rat erteilte dem Entwurf ſeine Zuſtimmung.

Vermehrung des Beſatzungsheeres
in Deutſchland.

Baſel, 25. Okt. Die „Jnformation“ meldet
aus Paris. Die Pariſer Blätter kündigen für das
ganze beſetzte Gebiet eine erhebliche Heraufſetzung
der Stärke des Beſatzungsheeres an, welche durch
die Arbeiterſtreikbewegung notwendig gemacht
werde. Die Beſatzungsarmee wird in der Pfalz
um weitere 3 Bataillone vermehrt werden

Die Nationalverſammlung in Berlin hat
die Beratung des Reichshaushaltes ſo eifrig, freilich
in nicht gerade bedeutſamen VDebatten, fortgeſetzt,
daß jetzt eine mehrwöchentliche Pauſe in den Sitz
Ungen eintreten kann. Dann wird das Hauptſtück
dieſes Tagungsabſchnittes, die große Vermögens
abgabe, an die Reihe kommen. Jm Prinzip bleibt
ſie nach dem Regierungsentwurf beſtehen, während
die Form für die kleinen Vermögen etwas gemil
dert wird. Anzuerkennen bleibt immerhin, daß die
vielgeſchmähten Kapitaliſten, die doch nur zu einem
kleinen Teile Kriegsgewinnler und zum größten
Teile redliche Sparer ſind, keinerlei Proteſt gegen
dieſe harte Abgabe erhoben, ſondern ſich damit ab
gefunden haben, obwohl der allgemeine Kursſturz
der deutſchen Werte in den Beſitz, wie er vor dem
Kriege beſtand, ein rieſiges Loch geriſſen hat. Je
denfalls iſt von dieſer Seite her für die deutſchen
Finanzen alles geſchehen, was nur getan werden
konnte. Wenn dieſer Opferwilligkeit die gleiche
Sparſamkeit in den neuen Ausgaben gegenüberge-
ſtellt wird, ſokhaben wir einen Wall um den Sturz
unſerer finanziellen Solidität in den Abgrund zu
verhüten.

Erzberger gegen die Steuerdrückerei. Jm
Reichsfinanzminiſterium hielt geſtern Erzberger auf
der erſten Konferenz der Präſidenten der neuge
ſchaffenen 25 Landesfinanzämter eine programatiſche
Rede, in der er die Notwendigkeit raſcher und
gründlicher Maßnahmen gegen die Steuerdrücke-
bergerei betonte, um ſo die letzten Befürchtungen
zu beſeitigen, welche die Gefahr eines Bankerotts
noch nicht für ganz ausgeſchloſſen hielten.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen wird
noch immer in Salonikt feſtgehalten. Seine Be
handlung iſt ſo ſchlecht, daß man für die Geſund
heit des Feldmarſchalls, der unter den Eindrücken
und Strapazen der Jnternierung bei ſeinem hohen
Alter ſchwer leidet, das Schlimmſte befürchten muß.

Der außerordentliche Parteitag der Deutſchen
Demokratiſchen Partei findet vom 13. bis 15 De
zember in Leipzig ſtatt.

Das Kanalbauprogramm Preußens. Der
Reichsverkehrsminiſter hat auf Anfrage mitgeteilt,
daß der von den Städten Leipzig, Merſeburg und
Halle erſtrebte Bau des Saale-Elſter- Kanals vor
läufig nicht in Angriff genommen werden könne.
Die Kanalfrage der preußiſchen Landesverſammlung
ſieht lediglich den Bau des Mittelland- Kanals vor.

Aus lieferung deutſcher Handelsſchiffe, die
im Jahre 1915/16 an Neutrale verkauft worden
ſind, verlangt England in einer Eingabe an den
Oberſten Rat

Die Kapitulation von Maubeuge.
Der Gouverneur von Maubeuge, General

Fournier, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden
wegen Kapitulation vor dem Feinde und Uebergabe
der Stadt.

Der Kampf zwiſchen Montenegr
und Serbien.

Agram, 25, Okt. Der Kampf der Montenegriner
gegen Serbien dauert an. Um Cettinje und Noj
gutſch toben heftige Kämpfe, bei denen die ſerbiſchen
Truppen ſchwere Verluſte erlitten haben. Der
Kampf wird mit großer Erbitterung gefßhrt. Auf
der Seite der Montenegriner nehmen auch Frauen
und Kinder an den Kämpfen teiſ.

Die Bolſchewiſten im Vormarſch
Das bolſchewiſtiſche Hauptquartier verbreitet

über die militäriſche Lage folgenden Bericht: Eng
liſche und ſchwediſche Funkſprüche melden. daß
Kronſtadt und Petersburg gefallen ſeien. Dieſe
Nachrichten ſind falſch Die roten Truppen ſind
im Gegenteil, nachdem ſie zunächſt von Krasnoje
Sjelo und Gatſching zurückgewichen waren, wenige
Stunden ſpäter in beiden Orten wieder ſiegreich
eingezogen und haben erfolgreiche Gegenſtöße unter
nommen. Das Proletariat der Hauptſtadt hat alle
Angriffe zu Waſſer und zu Lande vollſtändig zu
rückgeſchlagen. Kronſtadt iſt feſt in unſerer Hand.

204 Milliarden in Reichsſchulden.
Jn der öffentlichen Sitzung des Neichsrats, die

unter Leitung des Miniſters Noske am Sonnabend
ſtattfand, ſtand zunächſt eine Ergänzung zum Ent
wurf des Haushalts der allgemeinen Finanzver
waltung für das Rechnungsjahr 1919 auf der
Tagesordnung. Von beſonderem Jntereſſe iſt hier
der Fortfall der Matrikularbeiträge. Die neue Ver
faſſung iſt am 14. Auguſt in Kraft getreten ſie
kennt keine Matrikularbeiträge mehr. Deshalb ging
der Ausſchuß davon aus, daß die bisherigen Er
mächtigungen vom [29. März und 24. Juni zur
Erhebung von Matrikularbeiträge bis Ende Sep
tember nicht mit der Verfaſſung in Einklang ſtehen
und die Matrikularbeiträge ſchon vom 14. Auguſt
ab wegfallen müſſen. Zur Abwickelung der Ange
legenheiten des alten Heeres ſind 31, Milliarde
vorgeſehen für 1600 Abwickelungsſtellen und ein
Perſonal von rund 100 000 Mann. Der Ausſchuß
hat hier einen Abſtrich vorgenommen, ebenſo für
die Abwickelung der alten Marineverhältniſſe, wo
er rund 30 Millionen Mark geſtrichen hat. Jm
übrigen wurde der Ergänzungsetat auch von der
Vollſitzung des Reichsrats genehmigt

Die Schulden des Reiches haben ſich in eine
Jahre um 40,9 Milliarden vermehrt. Siegeſamte
Reichsſchuld betrug im Dezember 1918 93,7
Milliarden Mark, ſie wurde durch Rückkäufe auf
90,4 Milliarden ermäßigt, an unverzinslichen Schatz
anweiſungsn alſo an ſchwebender Schuld ſind
zurzeit 82 Milliarden im Umlauf, ſo daß die geſamte Schuld ſich auf 172 Milliarden Mark beläuft
Am 1 April 1920 werden die Schulden des Reiches,
wenn alle Kredite realiſiert werden, die noch offen
ſind, insgeſamt 204 Milliarden betragen, eine ganz
ungeheuerliche Summe, da wir vor dem Kriege
nur 5 Milliarden Schulden hatten, und unſer ge
ſamtes Nationalvermögen auf höchſtens 200 bis
300 Milliarden Mark geſchätzt wurde. Um 300
Millionen erhöht ſich im Rechnungsjahr 1919 der
für den Zinſendienſt fortdauernd nötige Bedarf.
Die Abwicklung der Folgen des Krieges wird uns
ebenſo viel koſten wie der Krieg ſelber. Für außer
ordentliche Zwecke ſind im Etat allein 32 Milliarden

vorgeſehen, darunter 17 zum Vollzuge des Friedens
vertrages 3 Milliarden ſind für die Beſchaffung
von Lebensmitteln uſw. erforderlich.

Noch 72 065 Hriegsgefangene in England.
Nach den engliſchen Blättern wurde in der

Unterhausſitzung vom 23. mitgeteilt, daß ſich am
20. Oktober noch 72065 Kriegsgefangene in Eng
land befanden.

Koknles und rovinztellxs.
Die neuen 50 Pfg -Stürke, die zur Vermehr-

ung der Kleingeldmünzen durch die Reichsbank
noch in dieſem Monat in den Verkehr gebracht
werden ſollen, werden aus Aluminium hergeſtellt
und tragen oben auf der Vorderſeite, mit dem
Rande gleichlaufend, die Jnſchrift Deutſches Reich.
Jn der Mitte der Vorderſeite ſteht die Zahl 50,
darunter auf einem Schild das Wort „Pfennig“.
Unter dem Schild befindet ſich die kleingehaltene
Jahreszahl 1919. Die Rückſeite weiſt ein Garben
bündel mit vollen Aehren auf, das in der Mitte
ein Band umſchlingt, auf dem die für unſere Zeit
ſo beherzigenswerte Mahnung zu leſen iſt „Sich
regen, bringt Segen.“ Die Schrift iſt gotiſch ge
halten, der Umfang der Münze etwas größer als
der des Zehnpfennigſtückes. Der Rand der Münze
iſt, wie bet den alten 50 Pfg. -Stücken, gerippt. Es
werden für 100 Millionen 50 Pfg -Siücke ausge
geben werden.

Die Anſeratenſtener. Jm Umſatzſteueraus
ſchuß der Nationalverſammlung ſtimmten ſämtliche
Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen
der Jnſeratenſteuer zu. Bei Erörterung der Be
denken gegen die Steuer erklärte der Vertreter der
Reichsregierung, daß trotz Steigerung der Koſten
utn ca, 100 die Jnſeratenaufträge ſich in dem
früheren Umfange bewegen. Eine Steigerung um
weitere 10 wie die Jnſeratenſteuer ſie vorſteht-
würde auch wohl noch getragen werden können.
Die Gefahr der Flucht der Jnſerate in den redakti
onellen Teil ſei bei dem Anſehen das die Preſſe
genieße, nicht zu befürchten Etwaigen Auswüchſen
ſoll durch zweckentſprechende Maßnahmen vorge-
beugt werden

Konſumvereine und Warenhansſtener. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Geſetz, nach dem
vom April d. Js. ab die Konſumvereine von
der Warenhausſteuer befreit ſind Bislang wurden
die Konſumvereine in Preußen bei der Ueberſchreit
ung eines gewiſſen Umſatzes zu der beträchtlichen
Warenhausſtener herangezogen, ſelbſt wenn ſte
auch nur einige warenhausſteuerpflichtige Artikel
führten Die preußiſche Landesverſammlung hat
dieſen ganz eigenartigen Zuſtandf aufgehoben. Für

die Weiterentwicklung unſerer Konſumvereine be
ſonders auch in ländlichen Bezirken wird dieſe DTat
ſache von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein.

Kefehle der Bezirkokommandos. Das Kriegs
miniſterium weiſt darauf hin, daß die allgemeine
Wehrpflicht erſt dann als aufgehoben betrachtet
werden kann. wenn die bisherigen Militärgeſetze
durch ein neues Giſetz aufgehoben worden ſind.
Das iſt bis jetzt nicht geſchehen Auch die Melde-
pflicht iſt nicht aufgehoben, ſondern es iſt nur vor
läufig auf ihre Erfüllung verzichtet worden. Alle
Angehörigen des Beurlaubtenſtandes haben alſo
nach wie vor den Befehlen ihres Bezirkskomman-
dos nachzukommen und etwaige Geſuche an dieſes
einzureichen.

Zur Einführung eines Einkilopaletes. Wie
wir hören, trägt ſich die Reichspoſtverwaltung mit
dem Gedanken, in abſehbarer Zeit ein Einkilopaket
zu einem Einheitsgebührenſatz einzuführen. Vor
geſchlagen iſt der Satz von 50 Pfg. für ganz
Deutſchland für dieſe Paketchen

Die Verluſte der Reichspoſt durch Diebſtähle.
Während in früheren Jahren die Reichspoſt jähr
lich etwa 200 bis 250 000 Mk. Verluſte durch Dieb-
ſtähle und Poſtſendungsbeſchädigungen erlitt, iſt
die Zahl jetzt bedeutend gewachſen. Die Verwalt
ung rechnet damit, daß bis zum Jahrestage der

Revolution 10 Millionen Mk. an Verluſten durch
Diebſtähle entſtanden ſein werden. Aehnliche Er
ſcheinungen zeigen ſich bei der Eiſenbahn hier ſind
die Zahlen von 5 Millionen (Friedensſtand) auf100 Millionen Mk. (ſeit November 1918 bis jetzt)
geſtiegen.

Torgau, 23. Okt. Wie der „Reichsanzeiger“
meldet, hat das Miniſterium des Jnnern den bis
herigen kommiſſariſchen Landrat Dr. Gereke als
Landrat des Kreiſes nunmehr beſtätigt.

Falkenverg, 23 Okt. Auf Bahnhof Fermers-
walde würde geſtern nachmiitag einem Schaffner
aus Roßlau beim Rangieren ein Fuß abgefahren.
Der Verunglückte erhielt in Falkenberg den Not
verband und wurde von hier aus dem Torgauer
Krankenhauſe zugeführt.

Herzberg, 24. Okt. Die letzte Volkszählung er
gabefür unſere Stadt folgende Zahlen Jn 1111
Haushaltungen wurden 1765 männliche und 3106
weibliche ortsanweſende, zuſammen 3871 Perſonen
gezählt. Die Zählung von 1914 hatte für Herzberg
3924 Einwohner feſtgeſtellt.



Wittenberg. Das vorläuftige Ergebnis der
Volkszählung am 8. Oktober 1919. 5771 Haus
haltungen gegen 5196 vor dem Kriege. 10883
männliche, 11544 weibliche Perſonen, zuſammen
22427 ortsanweſende Perſonen, einſchl. Militär, gegen
22 419 Perſonen, einſchl. Militär vor dem Kriege

Fad Schmiedeberg, 22. Okt. Die Stockfinſter
nis führte kürzlich zu einem Unfall, der beinahe
ein Menſchenleben gekoſtet hätte. Die 71 Jahre
alte Frau Reick war abends auf dem Heimwege
von Moſchwig. Jn der Finſternis geriet ſie in den
großen Sandmühlenteich. Jn ihrer Angſt und bei
dem ſchlammigen Grunde vermochte ſie ſich aus
dem Waſſer nicht wieder herauszuarbeiten, und
wäre ertrunken, wenn nicht der Kaufmann Schütz
in das Waſſer geſprungen und die Frau mit Mühe
an das Ufer zurückgebracht hätte.

Elſterwerda, 16. Okt. Nach mehrwöchigem
Leiden iſt Bürgermeiſter a. D. Albert Wilde im
Alter von 65 Jahren ſanft entſchlafen. Lange
Jahre ſeines an ſchweren Prüfungen reichen Lebens
hat er im Dienſte unſerer Stadt geſtanden, die mit
ſeinem Tode einen ihrer pflichtgetreneſten Beamten
verliert. Erſt im vergangenen Jahre vertauſchte er
ſeine ſtets unermüdliche Schaffensfreudigkeit mit
dem wohlverdienten Ruheſtand, dem nunmehr ein
frühes Ziel geſetzt wurde. Wilde vertrat auch von
1907 12 den Wahlkreis Torgau-Liebenwerda im
Reichstage.

Senftenberg, 19. Okt. Einen Unfall mit To
desfolge erlitt am Sonnabend nachmittag die
51 jährige Frau Wilhelmine Schiemenz Sie hatte
ihrer in Zſchipkau wohnenden Tochter einen Beſuch
abgeſtattet und wollte nachmittags mit dem fahr-
planmäßigen Zuge nach hier zurückkehren. Bei
Einfahrt des Zuges dort wurde ſie von der Ma
ſchine gepackt und zu Boden geſchleudert. Auf der
Fahrt nach hier verſtarb ſie.

Renwelze zu. Als Kurioſam einziger Art kön-
nen wir verzeichnen, daß unſere Schule am letzten
Freitag Kälteferien hatte. Dieſes paſſtert ausge
rechnet in einem Ort, an welchem eine der größten
Braunkohlengruben der Lauſitz ihren Hauptſitz hat.
Es dürfte wohl trotz Ben Akrba noch nicht dage
weſen ſein, daß dann eine Schule wegen Kohlen
mangels ihre Pforten ſchließen mußte.

Deſſan, 18. Okt. Auf Veranlaſſung des An
haltiſchen Viehhandels verbandes ſind mit an
haltiſchen Landwirten Maſtverträge abgeſchloſſen
worden, die das Füttern von 16 000 Schweinen er
möglichen ſollen. Der Viehhandelsverband will zu
ermäßigten Preiſen Futtermittel zur Verfügung

ſtellen und 300 Mk. für den Ztr Maſtſchweinefleiſch
bezahlen. Man hofft dadurch, die anhaltiſche
Schweinezucht wieder auf die Beine zu bringen
und der Bevölkerung pro Kopf und Woche 150
Gramm Schweinefleiſch verabre ichen zu können.

Hoym, 22. Okt. Bei der Verpachtung der hie
ſigen Jagd wurden 11000 Mk. gegen bisher 6000
Mk. erzielt. Zu den Pächtern zählen auch Arbeiter,
die einen Verein gebildet und 2 Parzellen gepach
tet haben

Schöneberk, 28 Okt Auf den hieſigen Spreng-
ſtoff- Fabriken kam die Polizei einer großen Queck
ſilberverſchtebung auf die Spur. Es konnten noch
für 48 000 Mk. Queckſilber den Dieben abgenom
men werden. Durch die Diebſtähle waren gewiſſe
Abteilungen der Sprengſtoffwerke in Gefahr, ſtill
gelegt zu werden

Aſchersleben, 19. Okt. Jn der letzten Zeit
ſtnd in Aſchersleben wieder bedeutende Mehlver-
ſchiebungen aufgedeckt und durch die Gewerbepolizei
große Mengen Mehl beſchlagnahmt worden. Neben
kleineren Mengen von 50 Pfd. bis zu 6 Ztr
wurden bei dem Kaufnann Bernhard K. 52 Ztr
Weizenmehl beſchlagnahmt, die dieſer von einem
Mühlenbeſitzer in Ermsleben bezogen hatte

Querfurt, 22. Okt. Bei einem Landwirt wur
den 11 Schweine, jedes über 2 Zentner ſchwer, be
ſchlagnahmt. Die Schlachttiere waren ber der amt
lichen Viehzählung verſchwiegen worden.

Leipzig. 23. Okt. (Der Führer des Leipziger
Roten Soldatenburides durchgebrannt.) Wie die
„Leipz. N. N. melden, wurde in einer Geheim-
ſitzung des Roten Soldatenbundes bekanntgegeben.
daß der Vorſitzende König und der Kaſſterer Rödel
mit der Kaſſe, in der ſich ein Betrag von 23 000
Mk. befand, durchgegangen ſeien. Den Anweſen-
den wurde dies im Vertrauen mitgeteilt, mit der
dringenden Bitte, den Mitgliedern und der Oeffent
lichkeit nichts davon bekanntzugeben, da ein großer
Mitgliederabgang zu befürchten ſei. wenn dieſe von
der bereits 4. Unterſchlagung innerhalb der kom
muniſtiſchen Partei erführen.

Giſenach, 23 Okt. Große Diebſtähle auf dem
hieſigen Güterbahnhof, verbunden mit allen mög
lichen Schiebereien, ſind in letzter Zeit aufgedeckt
worden. Die Eiſenbahnverwaltung ſoll um 200000
Mk. geſchädigt worden ſein Durch die Polizel iſt
feſtgeſtellt worden, daß zuſammen 34 Perſonen an
den Bandendiebſtählen beteiligt ſind. Das Haupt
der Bande war der Hetzer Erich Hilpert, der un
längſt vom hieſigen Schwurgericht wegen Landfrie
densbruchs abgeurteilt wurde, ſowie der Stellmacher
Arno Erner, der flüchtig iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Schweres Ciſenbahmenglück in Oberſchleſten,

Am Freitag früh fuhr ein Perſonenzug auf dem
Bahnhofe Tarnowitz einem Güterzug in die Flanke.
Hierbei wurden 3 Wagen, darunter der Poſtwagen,
vermutlich durch Entzündung verbrannt. Bis 10
Uhr vormittags waren 17 Tote und 60 Verletzte

feſtgeſtellt. eEin wucheriſcher Wirt. Ein Spreewaldgaſt
wirt hatte Pfingſtausflüglern als Mittageſſen je
einen Fiſchkopf, eine dünne Fiſchſcheibe und 3 halbe
Kartoffeln vorgeſetzt und für die Portion 3,50 Mk
verlangt. Unter Anklage geſtellt, wurde er vom
Schöffengericht zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt
Seine Berufung wurde in allen Jnſtanzen ver

worfen. tMit einem Giftmerd- Prozeß hatte ſich das
Schwurgericht in Cottbus zu beſchäftigen. Ange
klagt waren der Hafenmachermeiſter Auguſt Noack
von Grube „Merkur“ bei Drebkau und die Witwe
Margarete Kaiſer in Drebkau. Noack ſoll ſeine
Ehefrau und die Kaiſer ihren Ehemann durch
Arſenik vergiftet haben. Beide wurden für ſchuldig
befunden und zum Tode verurteilt S

o Hamburger Außzenhandelsmeſſe. Zur Schaffung
einer großen Hamburger Außenhandelsmeſſe hat ſich ein
Ausſchuß gebildet. Es ſoll entgegen dem Vorbild von
Leipzig und Frankfurt hauptſächlich der Uberſeegedanke in
den Vordergrund geſchoben werden.

O Warenverkehr Paris Frankfurt a. M. Jm Laufe
des Freitag kamen mehrere Laſtautos mit Anhängewagen,
beladen mit Textilwaren uſw. in Frankfurt a. M. an und
lieferten ihre Waren an ein Engrosgeſchäft ab. Dieſe
Automobile kamen direkt von Paris und eröffneten ſo
den erſten direkten Warenverkehr zwiſchen Paris und
Frankfurt a. M.

O Vier Soldaten durch eine Handgranate getötet.
Jn BerlinSteglitz ereignete ſich ein ſchreckliches Unglück.
Ein Militärauto der techniſchen Abteilung war auf dem
Wege von Charlottenburg nach Lankwiß. Es war mit
7 Mann und einem Maſchinengewehr beſetzt. Plötzlich er
tönte eine ſtarke Exploſion, wobei von den ſieben Mann
vier Mann getötet, einer ſchwer und einer leicht verletzt
wurden. Die Urſache der Exploſion der von den Soldaten
mitgeführten Handgranate iſt nicht aufgeklärt.

o überwachung der Ausfuhr von Obſtbäumen. Jn
folge des niedrigen Standes unſerer Valuta beſteht die
Gefahr, daß Obſtbäume uſw. in einer dem Bedarfe des
Jnlandes gefährdenden Menge ausgeführt werden. Um
die Ausfuhr kontrollieren zu können, wird durch eine in
den nächſten Tagen im Reichsgeſetzblatt erſcheinende Be
kanntmachung die Ausfuhr von einer Ausfuhrbewilligung
des Reichskommiſſars für Aus und Einſuhrbewilligung
abhängig gemacht.

o Die Urſachen der herrſchenden Milchnot gewinnen
durch die Blätternachrichken ein beſonderes Anſehen, daß
an zahlreichen Orten im Reiche reine Schlagſahne zu
haben iſt. Natürlich zu exorbitanten Preiſen. Ebenſo
werden Butter und Käſe andauernd zu Wucherpreiſen
unter der Hand überall vertrieben. Gleichzeitig muß
Säuglingen und Kranken in den Städten mitunter auch
der letzte Reſt von Milch entzogen werden, weil eben
nichts vorhanden iſt. Wann werden wir aus der Zeit
der Gewiſſenloſigkeit herauskommen?

o BraunkohlenErſchließung. Vom Kreiſe Bernburg
vorgenommene Bohrungen ergaben bei Oberſpeißen ab
bauwürdige Braunkohlenlager. Nach Mitteilung des
Kreisdirektors hofft man im November mit der Kohlen
gewinnung im Tagebau beginnen zu können. Ferner
de bei Dornburg bei Zerbſt neue Braunkohlenlager
erbohrt.

O Verhaftung einer franzöſiſch deutſchen Schmuggler
eſellſchaft. Nach einer Meldung aus Paris ſind in
ainz ſieben franzöſiſche Offiziere unter der Beſchuldi

gung, Schmuggelhandel mit Deutſchland betrieben zu
haben, verhaftet worden, ebenſo 16 franzöſiſche und
deutſche Kaufleute. Die zu der wirtſchaftlichen Abteilung
der Beſetzungsarmee gehörenden Offiziere mißbrauchten
ihre Stellung, indem ſie Durchfuhrbeſcheinigungen für
Güter ausſtellten, die nicht nach Deutſchland geſandt
werden dürfen

o Schülerdemonſtration gegen die Schundfilme. Jn
Dresden demonſtrierten 150 höhere Schüler in den Vater
landlichtſpielen während der Vorführung des Films
Fräulein Mutter. Die Demonſtration, bei der der

übrige Teil der Anweſenden für und wider Partei nahm,
richtete ſich gegen die Schundfilme überhaupt und nahm
einen derartig lärmenden Charakter an, daß das Theater
von der Polizei geräumt werden mußte.

o Volkserziehung durch die Straßenbahn. Die
ſtädtiſche Straßenbahn in Dresden zeigt pädagogiſchen
Ehrgeiz. Als koſtenloſe Beigabe enthält nämlich die Rück
ſeite der Dresdner Fahrſcheine „Merkſprüche großer
Männer“. So einen bemerkenswerten Satz Fichtes:
Nicht die Gewalt der Arme noch die Tüchtigkeit der

Waffen ſondern die Kraft des Gemüts iſt es, welche Siege
erkämpft!“ Warum nicht? Während man ſonſt nur
hört, daß die Straßenbahnen ihre Preiſe erhöhen, alſo
materiellen Jntereſſen ſich widmen, iſt es erfreulich, auch
einmal von idealen Beſtrebungen dieſer modernen Beför
derungs gelegenheiten zu vernehmen.

o Amerikaniſche Schule im beſetzten Gebiet. Jn
Koblensz iſt eine Schule für amerikaniſche Kinder mit
amerikaniſchen Lehrkräften eröffnet worden.

O Der überfallene Spielklub. Zehn mit Revolvern
und Gummiknüppeln bewaffnete maskierte Räuber in
Uniformen drangen in einen im Gaſthaus zu Papitz bei
Schkeuditz eröffneten Spielklub ein und plünderten die Klub
mitglieder nach Abgabe einiger Schreckſchüſſe aus, nach
dem ſie die Uberraſchten in Reih und Glied hatten an
treten laſſen. Es wurden 50000 bis 60 000 Mark ge
raubt. Die Räuber entkamen unerkannt auf einem mit
gebrachten Wagen.

O Briefe an heimkehrende Zivilperſonen Es empfiehlk
ſich, Briefe an heimkehrende Zivilperſonen, die über hollän
diſche Häfen nach Deutſchland reiſen, nicht dem deutſchen
Konſulat in Rotterdam, ſondern dem Grenzübernahmelager
in Weſel, Clevertorkaſerne, zur Aushändigung an die
Heimkehrenden zu übermitteln. Nur wirtlich dringende
Briefe, deren Jnhalt ſchon in den Niederlanden zur
Kenntnis der Adreſſaten kommen muß, ſollten, und zwar
unter Angabe der Gründe, die die Aushändigung ſchon in
den Niederlanden erforderlich machen, dem deutſchen
Konſulat in Rotterdam zugeſandt werden.

o Neue Braunkohlenlager. Bei Nördlingen im
ſchwäbiſchen Ries ſind drei Braunkohlenlager entdeckt
worden. Auf Veranlaſſung des bayeriſchen Handels
miniſteriums haben ſich Beamte des Miniſteriums und
des zuſtändigen Oberbergamtes an Ort und Stelle begeben,
um den Abbau einzuleiten

O Schiebungen mit Medikamenten. Jn der letzten
Zeit haben ſich die Fälle gemehrt, in denen Schleich
händler hochwertige Medikamente ins Ausland zu ver
ſchieben verſuchen. Dieſe Schiebungen ſind um ſo ge
meingefährlicher, als dadurch ſehr begehrte Arzneimittel
unſeren eigenen Kranken entzogen werden und ihre
Heilung hinangehalten wird. Jm Kampfe gegen ſolche
Schleichhändler iſt es der Abteilung „Wiedererfaſſung“
des Reichsverwertungsamtes in dieſen Tagen gelungen,
einen Schieber feſtzunehmen, der Novokain über Roſtock
ins Ausland veräußern wollte, und ihm Medikamente im
Werte von 200 000 Mark abzunehmen. Jn einem andern
Falle gelang es in Berlin, 800 Schachteln Morphium, die
verſchoben werden ſollten, mit Beſchlag zu belegen.

O Was die Vergnügungsſucht einbringt. Während
in den letzten Jahren vor dem Kriege 80 bis 85 000 Mark
in Hagen, Weſtf., für Luſtbarkeitsſteuern einkamen, betrug
die Summe der gezahlten Luſtbarkeitsſteuern in dem am
31. März d. Js. zu Ende gegangenen Rechnungsjahre
154000 Mark alſo das Vier vis Fünffache der frühern
Höchſtziffter. Nach dem ſeitherigen Ergebnis im Steuer
jahr 1919 darf zum Schluß desſelben mit einer Geſamt
einnahme von einer Viertelmillion Mark Luſtbarkeits
ſteuern gerechnet werden, alſo mit dem Siebenfachen des
frühern Betrages

Das größte Flugzeug der Welt. Der franzöſiſche
Flieger Lecointe hat einen Probeflug mit dem größten
Flugzeug der Welt unternommen. Die größte Breite von
einem Flügelende zum andern beträgt 175 Fuß, die Länge
des Apparats 60 Fuß. Der ganze Kaſten des Flugzeuges
iſt wie eine Kajüte gebaut. Beſatzung und Paſſagiere
können ſich nach rückwärts gegen den Schweif des Appa
rats begeben. Über der Kajüte erhebt ſich ein kuppel
förmiger Aufbau, in dem ein Maſchinengewehr aufgeſtellt
werden kann. Vier Motore liefern zuſammen 1000 P
und ermöglichen eine Schnelligkeit von 120 Meilen. Der
Apparat kann eine Höhe von 12000 Fuß erreichen und iſt
imſtande, vom Abflugorte bis zur erſten Landung 500
Meilen zurücklegen.

Robinſon Cruſoe. Das 200 jährige Jubiläum eines
Volksbuches iſt nahe gerückt. Ende Oktober 1719 ließ der eng
liſche Politiker und Schriftſteller Daniel Defoe (ſprich: Defo)
ſein im beſten Sinne des Wortes unſterblich gewordenes
Volksbuch: „Das Leben und die ſeltſamen, überraſchenden
Abenteuer des Robinſon Cruſoe (ſprich: Krußo) von Vork“
erſcheinen. Es fand ſo allgemeinen Beifall, daß noch in
demſelben Jahre in England vier Auflagen folgkten. Das
Buch erlebte dann in ganz Europa maſſenhafte Über
ſetzungen und Nachahmungen und wurde unter dem Namen

Perle des Ozeans ſogar ein Lieblingsbuch der Araber. DerHachbildungen, die man unter dem Namen „Robinſonaden“

zuſammenfaßt, zählte man bis 1760 bereits 40, zu denen
noch eine ſtattliche Anzahl neuerer zu rechnen iſt. Bereits
1722 erſchien ein „Teutſcher Robinſon“. Es folgten ein
italieniſcher, frangöſiſcher, ſächſiſcher, ſchleſiſcher, nieder
ſächſiſcher, ſchwediſcher, ſchwäbiſcher, kurpfälziſcher Robinſon
und andere; desgleichen ein geiſtlicher, ein mediziniſcher,
ein jüdiſcher, ein moraliſcher Robinſon uſw. Keine Um
formung aber hat ſo großen Erfolg gehabt wie Campes
„Robinſon der Jüngere eine 1779 in Hamburg erſchienene
Umgeſtaltung zu pädagogiſchen Zwecken, mit eingeſchobenen
Dialogen voll wiſſenſchaftlicher und moraliſcher Erörte
rungen, die ſchon wenige Jahre nach dem Erſcheinen in
alle europäiſchen Sprachen überſetzt wurde. Man hat
Defoe vielfach vorgeworfen, daß er ſein Beſtes einem
Tagebuche entnommen habe, das die wirklichen Schickſale
eines ſchottiſchen Matroſen namens Alexander Selkirk er

zählte, der im September 1704 auf der men chen leeren
Jnſel Juan Fernandez ausgeſetzt wurde und daſelbſt bis
zum Februar 1709 ein einſames Leben führen mußte, bis
ihn ein Kapitän entdeckte und nach Enaland zurückbrachte.

Proteſte gegen die engliſche Tanzivnt. Die fabel
hafte Tanzwut, die gegenwärtig in der ganzen Welt
herrſcht, ſcheint in England ihren Höhepunkt erreicht zu
haben, denn die Proteſte gegen die zahlloſen Tanz
veranſtaltungen wachſen ins Unbegrenzte, und einzelne
gans Fromme beſchwören einen Pech- und Schwefelregen
auf das ſündige Land herab. Viele ſind der Anſicht, daß
es nun auch mit den „Siegesfeiern“, die immer wieder
veranſtaltet werden, genug ſei, und daß dieſe daran ſchuld
ſeien, wenn die Tanzwut immer größer würde und nie
mand einſehen wolle, daß kein Grund vorhanden fei, das
Leben lediglich als eine Kette von Vergnügungen aufzu
faſſen. Jn den Kirchen wird gegen die zahlloſen Tänzereien
gewetttert, und einer der bekannteſten Londoner
Prediger ſagte erſt kürzlich, daß er nichts Un
moraliſcheres kenne als die modernen Tänze,
und daß nichts die Menſchen ſo ſehr korrumpiere als all
die Foxrkrotts, Jazzbands und wie dieſe Tänze, die allen
Beſſergearteten ein Greuel ſeien, alle heißen. Es ſcheint,
als ob der würdige Herr mit ſeiner flammenden Phi
lippika gegen die modernen Tänze zahlreiche Anhänger
und Anhängerinnen von Einfluß gefunden hätte, denn als
erſte Gemeinde in England hat Leyton den „Jass“ ver
verboten, jenen neueſten aller Tänze, der von jenſeits des
Ozeans kam, und man hofft zuverſichtlich, daß andere
Städte gleiche Verbote erlaſſen werden. Wie es aller
dings durchgeführt werden ſoll, daß dieſe Tänze auch in
geſchloſſenen Geſellſchaften verboten bleiben, iſt nicht recht

erſichtlich. e



Anzeigen.
Bekanntmachung.
Ein Bund Schlüſſel als

gefunden abgegeben worden.
Annaburg, d. 28. 10. 1919.

Der Amtsvorſteher. Schaefer

HBrkannkmachung

Das e Betreten des
Jagdreviers
Haidewieſen

wird von heute ab hier
mit unterſagt und bei
Strafe verboten.

Der Jagdpächter.
Ein grünſeiden gewirkter
Kragenſchoner

verloren. Wiederbringer er
hält Belohnung Abzugeben
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Für ſtrebſamen, tüchti
gen, krieg gsbeſchä digten
Landwirt wird ein kleiner

Beſitz geſucht.Nähere e u

Kaufpreis u. Anzahlung unt.H. E. 6554 an Haaſen
ſtein K. Vogler, A.G.
Halle a. S. erbeten.

Suche ſofort oder 1. Nov.
gewiſfenhaftes

Reuſtädchen
bei hohem Lohn für beſſeren
Landhaushalt.

Frau Jng. Beer,
Pieſteritz bei Wittenberg,

Heuweg.

Suche ſofort einen tüch-
tigen, zuverläſſigen

Knecht
oder Tagelöhner
für mein Speditions- Geſchäft
bei gutem Lohn.

Otto Scheibe.
Prima rote

Speiſemöhren
(Karotten), den Zentner zu
Mk. II. vofferiert

Wilhelm Otte.
2 Schlafſtellen

zu vermieten

Torgauerſtraße S.

3 große
Kaninchen

hat zu verkaufen
Heinrich Lochauerſtr. 1

la. Pementhalk
habe auf Lager.

Paul Steinele,
Holzdorf.

Schlachteſcheine

ſind wieder zu haben bei

Herm. Steinbeiß

Stroh aller Art
kauft

Vornyal nehſchaſt
Halle a. Saale.

Jeden r Vorm. vonJ S bis 12 Uhr Ge
treide-Abnahmen. Dünge
mittel- Ausgabe bei

Adolf Weicholt.

Bekanntmachung.
Infolge der 50 Frachterhöhung und wiederholter

Kohlenpreis-Steigerung beträgt der Gaspreis ab Okto
ber 1919

57 Pfg. für 1 cbm
Annaburg, den 28. Oktober 1919.

Gaswerk Annaburg.
Bergner

Konſum-, Produnktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß

die Mitgliedsbüchen
beſtimmt bis zum l. Uovember

abgegeben ſein müſſen. Der Vorstand

Küchen Einrichtungen,
Eßtiſche, Schreibtiſche,

Polſtermöbel uſw.

in allen Breiten, Farben
und Qualitäten.

Wachstuchiſt ehan
Kunſtleder e be arnswaht
Otto Kluge, Pollsgienstr. 01

Wachstuch, n und Tapeten-Spezialgeſchäft.

J St hen Gartenſpaten

mit Stiel, hoher Tülle und genietetem Blatt.
Konkurrenzlos billig!

Größe I Größe II
nur Mk. 5.50 nur Mk. 5 90

Speziahtäten-Versan „Roland“.

A
eue e Matjes Heringe,

Rollmöpſe, Bismarck DelikateßC Heringe, Sardellen, Oelſardinen,
ff. Lübbenauer ſaure Gurken, vorzügliche
Harzer Käſe friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt

e

igarren!in grosser Auswahl zu kleinen Preisen.
Sſigavretten!

engl. amerik. u. orient. zu Tagespreisen.
Reelle Bedienung Lagerbesuch lohnend

Um Zuspruch bitten

Planer G PHeger, G. m. b.
Wittenberg Bez. Halle),

Adlerstr. 26, nahe Lutherstr.

e öſtkaffee, gebrannte Senn Kaffee

X Er atz, Kakao, weiß. u. ſchwarz.V n Gewürz, Zimmt, Nelken,
Majoran, Sultaninen, Remy Reisſtärke,
Borax, Salpeter empfiehlt

kupferkeſel
wieder eingetroffen. Bſtellungen nimmt an

Wilh. Grahl.
Weissweine,

1917 er Nierſteiner nd autschuſt gte S
1917 er Gundersheimer e per einen
Goldberg, ſind eingetroffen RM. Sreinsriss

und empfiehlt W an re r
G. Fritnsene

e Nr. 617.

J. G. Hollmig's Sohn. S

AAAAAAAAAA
Schmiädb's

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
2——4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Kittwochs geschlossen.
Künstlich. Aahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung.,
Plombieren hohler Zähne

Behanälung tür die Landkranken-
Kassen Torgau.

FWvrrrryyre
Bluſenkragen

Tüllweſten
Untertaillen

empfiehlt

A. Raschke.
Kollmann's löskiche

Mäsohestärke,
A Paket 60 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritesche.

918,

Photographie-
Rahmen

empfiehlt H. Steinbeiß

Cacao und
CROoGOI ad

empfiehlt

G. Vritzsche.

Fenſter
Borſetzer

wieder eingetroffen.

Herm. Steinbeiß.

PHanzt
Obsthäume!

Beste Bezugsquelle
v Böttrhers ergfeln

Naundort, Kr. Torgau

Katalog

frei

Dauerwaſche
abwaſchbare Herren Kragen,
enhetrsſer SA. Raschke

Pa. reinen Tahgk

Pfund 2 Und 28. Mk.
einpfiehlt

I. G. ritzsehe.

Sohnellfärheret und Reinigungs-Anstalt,

S Jnnerhalb 14 Tagenfärben und rei reinigen wir alle Arten Stoffe und Kleidungsſtücke

Spezial Abteilung für Militärſachen, Stoffe,
Decken und Garne.

Nur beſte Ausführung. Billigſte Berechung.
Sohmiedeberger Färberei und Reinigungsanstalt.

Schmiedeberg (Bez. Halle), Viktoriaſtr. 49/50.
Fernruf 73.

S Muaſchinenöl,
Wagenfett,

S Schuh Ereéme,
S Holzpantoffel,

Holzſchuhe,
G Tabakspfeifen,
S Streichhölzer
4 empfiehlt
J. G. HollmigsSohn.

Magenkranke!
Mache allen gerne umſonſt ein
ganz vorzügliches Mittel geg.
alle Magen und Darmleiden
namhaft. Aug. Streichert,

9

9
S

S
S

9
S

S
S
9

Wintzingerode (Eichsfeld)

m Café Schüttauufſ.
Mittwoch den 29. d. Mts.

Musikaliseher Unterhaltungs- Abend.

Annahurger Liehtspiel- Haus

Sonntag den 2. Novbr., abends S Uhr:
Vollſtändig neues Programm.

NB. In uller Kürze erſcheint der in Berlin,
Halle, Leipzig mit Erfolg gegebene Film:

e S Alraune.
„Vater Pütrr- Sawe

offene Püsse, Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die hautbildende

schmerz- und juekreizstillende
Preis 2,00 und 8,75 Mark; überallerhitlieh Man büte sich vor Nachahmungen und bestelle, wo nieht

erhältlich,
men Rominten 645.

direkt bei Tutogen-Laboratorium, Sitten

Amerik. Zigaretten
eingetroffen. Stück 25 Pfg.
Verſand von 100 Stück ab
per Nachnahme. W. Elze,

Pwer W iſhe,

Kragen u. Vorhemden,
beſte LeinenJmitation,

empfiehlt Raſchke.

HanfBindfaden
in verſchied. Stärken empftehlt

Herm. Steinbeiß.

„Wäsohepracht“

S (Gauger), beſtes Waſch
mittel, empfiehlt

A. Raschke
Handwagen,in Han Ausführung, 80

bis 120 em Leiterlänge,
empfiehlt J. G. Fritz che.

Bei Schlafloſigkeit
gegen alle Neuroſen des Zirku
lations u. Zentralnervenſyſtems,
beſonders bei nervöſer Ueberreizt
heit durch Berufsarbeit, epilepti
ſchen Krämpfen, Hyſterie, nervö
ſen Herzklopfen, Neuraſtheni, Neu
ralgie nehme man als vollſtän
zig unſchädliches, promptwirken
des Mittel
Biltz Brombaldrian Elixier

Preis Mk. 5. die Flaſche.
Verſand Grüne Apotheke

Erfurt 322.

Achtaamg!
Schlage Mittwoch und

Sonnabend

Oel eKarouſſell- und Schaukel
Beluſtigung.

Für Kaffee, Pfannkuchen
u. Plinſen iſt beſtens geſorgt.

Gustav Hertel,
Schönewalde.

Her Giüſhts Lofterie

Perein Annaburg
hält am Sonnabend den
i. Novbr. von 7 Uhr ab im
Bürgergarten ſein erſtes

Vergnägen,
welches mit humoriſtiſchen
Vorträgen und Ueber
raſchungen verbunden iſt.

Wer einige frohe Stunden
verleben will, der iſt hiermit
freundlichſt eingeladen.

Den Vorstand
Sählbrandt.

Deutſcher

Eiſenbahnerverband.

Ortsgruppe Annaburg.
Sonnabend den I. No

vember von abends 7 Uhr
ab findet im Saale des Herrn
Schlinker ein
Tanz Kränzchenſtatt, alle en
mit ihren Damen freundlichſt
eingeladen ſind. Gäſte ſind
willkommen

S Der Bevollmächtigte.

e

H. Rudolph u, Frau

Für die uns anläßlich unserer Vermahlung
freundlichst dargebrachten Glück wünsche, Ge-
schenke und Blumenspenden danken,
im Namen ihrer Eltern, herzlichst

Margarete geb. Gläßner,

Annaburg, im Oktober 1919.

auch

P. Müller u. Frau
Elly geb. Glaßner.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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